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II.  Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte

III. Pointierungen: Schlussfolgerungen und Empfehlungen

I. Forschungsdesign: Ausgangspunkte und Fragestellungen

„Kompetenzentwicklung in der Jugendhilfe“
Ergebnisse einer qualitativen Studie

Prof. Dr. Sabine Schneider
Hochschule Esslingen

Eisenach, 17. September 2009
EREV Forum „Wissen Sie, was Sie tun?“



Ausgangspunkte:

I. Ausgangspunkte und Fragestellungen

- „Qualitativer“ Forschungszugang: Erfahrungswissen 
von Fachkräften erheben

- Handlungskompetenz und Kompetenzentwicklung: 
Bedingungen der Realisierung kompetenten 
Handelns betrachten (Kompetenz auf Kontexte 
beziehen)



1. Worin bestehen die Herausforderungen an die 
Handlungsfelder der Jugendhilfe?

2. Welche Kompetenzen sind erforderlich, um diese zu 
meistern? 

3. Welche Bedingungen sind für kompetentes 
Handeln notwendig? 

4. Welche Qualifizierungsbedarfe gibt es und auf welche 
Weise sollen diese gedeckt werden?

Vier Fragen:

I. Ausgangspunkte und Fragestellungen



Forschungsmethodik: Qualitatives („sinnverstehendes“) 
Forschungsverfahren

- „Offene“ leitfadengestützte Experteninterviews mit 
22 Fachkräften in leitender und nicht-leitender Funktion aus 
Jugendhilfe und Jugendsozialarbeit/Jugendberufshilfe 

- Dauer der Interviews: ca. 1 Stunde. 

- Tonband-Material wurde verschriftet (transkribiert)
= ca. 500 Seiten Text

- Sinnkomplexe wurden unterschieden und verglichen 
(„thematisches Kodieren“) und zu zentralen Thesen gebündelt

I. Ausgangspunkte und Fragestellungen





Herausforderungen

Beobachtungs-

Aufgaben

Kern-

Peripherie-

Kooperations-

Frage 1: Worin bestehen die Herausforderungen an die 
Handlungsfelder der Jugendhilfe?

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte



Beobachtungs-
Aufgaben

Kern-

Peripherie-

Kooperations-

Diskrepanz zwischen Bedingungen 
und Erwartungen; neue Ressourcen durch QE

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte

Herausforderungen:

Frage 1: Worin bestehen die Herausforderungen an die 
Handlungsfelder der Jugendhilfe?



Kern-

Peripherie-

Kooperations-

„… wir müssen auch jetzt schon mehr Jugendliche in weniger Zeit mit 
weniger finanziellen Mitteln effizienter betreuen“ (Fachkraft BJW) 
„Wir sind an dem Gold in den Köpfen unserer Mitarbeiter dran“ (Leitung)

Beobachtungs-
Aufgaben

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte

Herausforderungen:

Frage 1: Worin bestehen die Herausforderungen an die 
Handlungsfelder der Jugendhilfe?



Kern-

Peripherie-

Kooperations-

Diskrepanz zwischen Bedingungen 
und Erwartungen, neue Ressourcen durch QE

Zunahme; Rückwirkung auf Kernaufgaben 

Beobachtungs-
Aufgaben

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte

Herausforderungen:

Frage 1: Worin bestehen die Herausforderungen an die 
Handlungsfelder der Jugendhilfe?



Kern-

Peripherie-

Kooperations-

„…mehr Dokumentationsaufgaben ... mehr Umwandlung in 
prüfbare Prozesse“ (Leitung/EH) 
Verantwortung für „Kostenentwicklung“ im Landkreis (Leitung/EH)

Diskrepanz zwischen Bedingungen 
und Erwartungen; neue Ressourcen durch QE

Beobachtungs-
Aufgaben

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte

Herausforderungen:

Frage 1: Worin bestehen die Herausforderungen an die 
Handlungsfelder der Jugendhilfe?



Kern-

Peripherie-

Kooperations- Neue „externe“ Anforderungen

Zunahme; Rückwirkung auf Kernaufgaben 

Diskrepanz zwischen Bedingungen 
und Erwartungen; neue Ressourcen durch QE

Beobachtungs-
Aufgaben

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte

Herausforderungen:

Frage 1: Worin bestehen die Herausforderungen an die 
Handlungsfelder der Jugendhilfe?



Kern-

Peripherie-

Kooperations- „… auch in Kooperation mit verschiedenen Schulen“ (Fachkraft/EzH)

Diskrepanz zwischen Bedingungen 
und Erwartungen; neue Ressourcen durch QE

Zunahme; Rückwirkung auf Kernaufgaben 

Beobachtungs-
Aufgaben

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte

Herausforderungen:

Frage 1: Worin bestehen die Herausforderungen an die 
Handlungsfelder der Jugendhilfe?



Kern-

Peripherie-

Kooperations-

Angebote für beobachtbare Bedarfe 
entwickeln (es fehlen Ideen)

Diskrepanz zwischen Bedingungen 
und Erwartungen; neue Ressourcen durch QE

Zunahme; Rückwirkung auf Kernaufgaben 

Neue „externe“ Anforderungen

Beobachtungs-
Aufgaben

Herausforderungen:

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte

Frage 1: Worin bestehen die Herausforderungen an die 
Handlungsfelder der Jugendhilfe?



Kern-

Peripherie-

Kooperations-

Im Bezug auf die zunehmende Armut und die Situation vieler Familien: 
„Welche Konzepte wir da auch entwickeln, da hab ich noch keine Ahnung, 
das muss ich Ihnen echt sagen“ (Leitung/JSA)

Diskrepanz zwischen Bedingungen 
und Erwartungen; neue Ressourcen durch QE

Zunahme; Rückwirkung auf Kernaufgaben 

Neue „externe“ Anforderungen

Beobachtungs-
Aufgaben

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte

Herausforderungen:

Frage 1: Worin bestehen die Herausforderungen an die 
Handlungsfelder der Jugendhilfe?



Kern-

Peripherie-

Kooperations-

Angebote für beobachtbare Bedarfe 
entwickeln (es fehlen Ideen)

Diskrepanz zwischen Bedingungen 
und Erwartungen; neue Ressourcen durch QE

Zunahme; Rückwirkung auf Kernaufgaben 

Neue „externe“ Anforderungen

Beobachtungs-
Aufgaben

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte

Herausforderungen:

Frage 1: Worin bestehen die Herausforderungen an die 
Handlungsfelder der Jugendhilfe?



Haltung & Persönlichkeit

Zentrale Fähigkeiten

Notwendiges Wissen

Eigenständiges Denk-
und Entscheidungsvermögen
(„Selbstorganisierte Reflexivität“)

Frage 2: Welche Kompetenzen sind erforderlich, um 
Herausforderungen zu meistern? 

Erforderliche Handlungskompetenz:

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte



Haltung & Persönlichkeit „Gefestigte Persönlichkeiten“
„Authentisches“ Interesse an Adressaten;
„Freude“ an pädagogischer Arbeit

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte
Frage 2: Welche Kompetenzen sind erforderlich, um 

Herausforderungen zu meistern? 



Zentrale Fähigkeiten

Interaktionen gestalten können:

mit Adressaten:
wahrnehmen, Bedarfe erkennen, einfühlen, aushandeln

in der Organisation:
Team- und Konfliktfähigkeit, Flexibilität, Projekt- & 
Sozialmanagment
als Leitung: Interessen ausgleichen, beraten, 
motivieren, voraus denken, Innovation ermöglichen, 
Informationspolitik betreiben

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte

mit externen Koopertionspartnern:
repräsentieren, aushandeln, Kompromisse herstellen

Frage 2: Welche Kompetenzen sind erforderlich, um 
Herausforderungen zu meistern? 



Notwendiges Wissen
(dynamisch & 
arbeitsfeldspezifisch)

Überblickswissen (Kommune, Institution, Diskurse etc.)

Erklärungswissen (allg. Zusammenhänge im Fallbezug)

Methodenwissen (v.a.: „individuelle Lösungen finden“)

Reflexionswissen ( Auswertung von Erfahrungen)

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte
Frage 2: Welche Kompetenzen sind erforderlich, um 

Herausforderungen zu meistern? 



Eigenständiges Denk-
und Entscheidungsvermögen
(„selbstorganisierte Reflexivität“)

Sich beruflich weiterentwickeln wollen

Selbständige Entwicklung von 
Problemstellungen und Handlungs-
Ansätzen

Selbstorganisation

Reflexion möglicher Fehler

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte
Frage 2: Welche Kompetenzen sind erforderlich, um 

Herausforderungen zu meistern? 



II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte
Frage 2: Welche Kompetenzen sind erforderlich, um 

Herausforderungen zu meistern? 



Braucht es also neue Kompetenzen?

Nicht generell. Vielmehr wird die Realisierung bewährter 

Kompetenzen gefordert: 
„Es sind auf der einen Seite Allrounder und gleichzeitig auch Spezialisten“

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte

Haltung & Persönlichkeit

Zentrale Fähigkeiten

Notwendiges Wissen

Eigenständiges Denk- & 
Entscheidungsvermögen

Parallelen der Kompetenzanforderungen

Bewährte Kompetenzen als „stabiles 
Rüstzeug“

Stärkung selbstorganisierte Reflexivität

Exkurs: „Diakonisches“ Kompetenzprofil?

Frage 2: Welche Kompetenzen sind erforderlich, um 
Herausforderungen zu meistern? 



Notwendige Handlungskontexte:

- gute Ausstattung
- Partizipationsmöglichkeiten der Adressaten
- Reflexionsmöglichkeiten (Supervision, Intervision, Evaluation)
- „Strategisches“ Management (Außendarstellung, verbindliche 

Vereinbarungen etc.)

Intervenierende Bedingungen:

- Persönliche Motivation
- Fachliche Qualifikation
- „Produktive Interaktionskulturen“ (selbstgestaltet)
- Sozial- und gesellschaftspolitische Rahmungen (fremdstrukturiert)

Frage 3: Welche Bedingungen sind für kompetentes 
Handeln notwendig?

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte



Produktive Interaktions-
kulturen als zentrale 
(gestaltbare) Bedingung

Vertrauen, Wertschätzung, Anerkennung 
sowie Klarheit & Transparenz

- innerhalb der Organisation
- mit externen Kooperationspartnern
- mit den Adressaten

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte
Frage 3: Welche Bedingungen sind für kompetentes 

Handeln notwendig? 

Reflektierte Balance 
kommunikativer & 
strategischer 
Interventionen

Möglichkeiten und Grenzen klären von

- offener Kommunikation
- zielorientierter Strategie
- Reaktionen auf sozial- & gesellschaftspolitische   
Einschränkungen der Arbeit



Innovationsfördernde 
Arbeitskontexte

Zusammenspiel von lernender 
Organisation & lernenden 
Fachkräften

Institutionelle Faktoren
- gezielte Planung 
- Fehlerfreundlichkeit
- Personalentwicklungskonzepte
- Vermeiden unproduktiver 

Konkurrenz

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte
Frage 3: Welche Bedingungen sind für kompetentes 

Handeln notwendig? 



Qualifizierungsbedarfe:

Themenbezogene Aspekte Allgemeine Aspekte

Frage 4: Welche Qualifizierungsbedarfe gibt es und auf 
welche Weise sollen diese gedeckt werden?

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte



Themenbezogene Aspekte -

Fachkräfte in nicht-leitender Funktion:

Im Bereich Kernaufgaben: Vertiefung des Wissens über Adressaten; 
Erweiterung der Methoden; Unterstützung eigener Reflexionsprozesse

Im Bereich Peripherieaufgaben: Darstellungsfähigkeit verbessern;
Optimierung der Arbeitsorganisation

Problem: Zeitmangel, Rückgang der Teilnahme an Weiterbildung

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte
Frage 4: Welche Qualifizierungsbedarfe gibt es und auf 

welche Weise sollen diese gedeckt werden?



Themenbezogene Aspekte -
Fachkräfte in leitender Funktion:

Vertiefung betriebswirtschaftlichen Wissens

Methoden der Kommunikation mit MitarbeiterInnen

Entwicklung von Konzepten & entsprechenden 
Managementaufgaben
Reflexionsmöglichkeiten schaffen

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte
Frage 4: Welche Qualifizierungsbedarfe gibt es und auf 

welche Weise sollen diese gedeckt werden?

Problem: Es existiert kein ausreichendes, den Anforderungen 
entsprechendes Qualifizierungsangebot



Qualifizierung 
„weiter“ verstehen:

- findet in verschiedenen 
Formen statt
- sollte Herausforderungen 
berücksichtigen
- ist mit Organisations-
entwicklungen zu verknüpfen
- müsste berufsbiografische 
Übergange flankieren

Qualifizierung soll

- Herausforderungen thematisieren 
(Diskrepanzen; Bedeutung von 
Interaktionskulturen)

- Erworbene Kompetenzen der 
Fachkräfte sichern 
(Qualifizierung als Bildungsprozess verstehen)

Allgemeine Aspekte:

II. Ergebnisse: Positionen diakonischer Fachkräfte
Frage 4: Welche Qualifizierungsbedarfe gibt es und auf 

welche Weise sollen diese gedeckt werden?

- auf berufliche Anforderungen und 
persönliche Ressourcen abstimmen 
(als Aushandlungsprozess gestalten)



1. Fachkräfte haben stabiles Vertrauen in 
Zukunftsfähigkeit ihrer fachlicher Kompetenzen

2. Jugendhilfe steht zwischen Modernisierung, 
Ökonomie & sozialpädagogischer Fachlichkeit

3. Handlungskompetenz & gelingende Verständigung 
sind voneinander abhängig

III. Pointierungen: Schlussfolgerungen und Empfehlungen



1. Fachkräfte haben stabiles Vertrauen in 
Zukunftsfähigkeit ihrer fachlicher Kompetenzen

III. Pointierungen: Schlussfolgerungen und Empfehlungen



1. Fachkräfte haben stabiles Vertrauen in 
Zukunftsfähigkeit ihrer fachlicher Kompetenzen

Aber: Reicht ihr Erfahrungswissen aus, um wichtige 
Entwicklungen zu erkennen?

III. Pointierungen: Schlussfolgerungen und Empfehlungen



2. Jugendhilfe steht zwischen Modernisierung, 
Ökonomie & sozialpädagogischer Fachlichkeit

Aber: Wie nützlich sind Modernisierung und 
Ökonomisierung für die sozialpädagogische 
Arbeit der Jugendhilfe?

III. Pointierungen: Schlussfolgerungen und Empfehlungen



3. Handlungskompetenz & gelingende Verständigung 
sind voneinander abhängig

Aber: Wie entwickeln sich produktiv-dynamische 
Interaktionskulturen ?             

III. Pointierungen: Schlussfolgerungen und Empfehlungen



- Stärkung eigenständiger Reflexivität und 
Koordinierung unterschiedlichen Wissens

- Führungskräfte für ihre zentrale Rolle zum 
Gelingen der Interaktionskulturen sensibilisieren

- Themen einer lernenden Interaktionskultur entwickeln

- Sinn für „diversity“ stärken

- Durch Qualifizierung 
Bildungsprozesse & Organisationsentwicklung befördern

III. Pointierungen: Schlussfolgerungen und Empfehlungen

Empfehlungen für eine dynamisch-innovative Interaktionskultur:
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Projektteam: Carola Flad (Dipl.Päd); Dr. Sabine Schneider; Florian Eßer (stud.päd); Katharina Mangold (stud.päd.), 
Prof. Dr. Rainer Treptow

Institut für Erziehungswissenschaft, Universität Tübingen 

Zeitraum: 2005 – 2007


